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DER. ZOPF /JE EIN A ITEH ZOPF,
(PA UM A N E /ST û Fß- ßC/ß ElV/tOPF,
IAS1ET PIE SCPEPEIY UNS WETZEN/

(JCP W/IL ÛC/ZiCUAi/S N/C//E HETZEN.)

tung ber SrottoirS, bem im gallo beä

©rfotgcS früfjer ober fbäter roobl ein
foldjer nadj ©ntauttung ber ©trafje
folgen bürfte. SBenn man fictj fragt,
roie fotdje Skrbältttiffe, meldje ba§ fog.
SMjnentteb um ba§ ca. 121/èfadjc über*
fcljretten, trofe aften boltjetlichcn 9Jcafe*

nabmen unb ber bietfadj anjttcrfen*
nenben ©iSjibtin ber gahrer über*
fjaubt einreiben fönnten, fo mufe hie*

für meines ©radjteuS in erfter Sinie
bic Ueberfüttung beê StutomarfteS ber*
antmortfidj gemacht merben, roefdje be*

roirft fjat, bafe eê bier gerabejit eine
Kunft ift, fein Stittomobit ju fiaben.
SBährenb man fictj nämlidj früfjer fdjon
mit einer Stnjahtung bon ca. 1000 bi§
2000 gr. einen raffigeu" SBagen ju*
legen unb bcit SReft ju 8 % 10 ^aljre
ftetjen laffen (itnb geroünfdjtenfatlS ba*
fconfatjrcn). fonnte, genügt tjeute bie
Scidjtleiftung einer Sfnjahumg ntdjt
metjr, um fidj einen SBagen bom fialfe
ju fjatten, fonbern man ift genötigt, ju
energifcfjeren ÜDcafenahmen feine 3m
fhtcljt jtt nebmen, bereit nähere SBür*

btgung idj gerne einer fbätertt Korre*
fbonbenj borbetjatten mödjte.

$ctj gebe ju, bafe ba§ bon mir fjier
SSorgebradjte 9Jcanct;em itngtaublidj er*
fdjeinen mag, bocb labe idj jebermann,
ber irgenb belebe ^roeifet bat, ein, auf
Koftcn be§ SSereinS lebenber gufegän*
ger (beffen Sdjritttoart" ber (Jcinfen*
ber ju fein bie Gcfjre hat) bieber ju fom*
men, um fidj borfjer gehörig ber*
fiebert, nota bene felbft bon ber
SBahvljcit ju überzeugen.
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lung der Trottoirs, dein im Falle dcs

Erfolges früher oder später wohl ein
solcher nach Entautlung der Straße
folgen dürfte. Wenn man sich fragt,
wie solche Verhältnisse, welche das sog.

Bohnenlied um das ca. 12Vs fache
überschreiten, trotz allen polizeilichen
Maßnahmen und der vielfach anzuerkennenden

Disziplin der Fahrer
überhaupt einreißen konnten, so muß his-
für meines Erachtens in erster Linie
die Ueberfüllnng des Antomarktes
verantwortlich gemacht wcrdcn, welche be¬

wirkt hat, daß es hier geradezu eine
Kunst ist, kein Automobil zn haben.
Während man sich nämlich früher schon
mit ciner Anzahlung vvn ca. 1000 bis
2000 Fr. einen rassigen" Wagen
zulegen nnd den Rest zu 8 A 10 Jahre
stehen lassen (und gewünschtenfalls
davonfahren) konnte, genügt heute die
Nichtleistung einer Anzahlung nicht
mehr, um sich einen Wagen vom Halse
zu halten, sondern man ist genötigt, zu
energischeren Maßnahmen seine
Zuflucht zn nehmen, deren nähere Wür¬

digung ich gerne einer spätern
Korrespondenz vorbehalten möchte.

Jch gebe zu, daß das von mir hier
Vorgebrachte Manchem unglaublich
erscheinen mag, doch lade ich Jedermann,
der irgend welche Zweifel hat, ein, auf
Kosten des Vereins lebender Fußgänger

(dessen Schrittwart" der Einsender

zu sein die Ehre hat) Hieher zu
kommen, nm sich vorher gehörig
versichert, nota bene selbst von der
Wahrhcit zn überzeugen.
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